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Sonnabend, den 26. Jannar 1907. 11. Jahrg.

Hell erklingt durch deutſche Gauen
Heut ein jubelnd, hehres Lied
Das von Oſt, Nord, Süd und Weſten

des Thrones Stufen zieht.
ringt, da uns trotz Winters Dräuen

Wird ein Freudentag zuteil,
Laut der Ruf heut von Millionen
Weit ins Land

Jhm, dem zielbewußten Herrſcher
Und dem Hort für Deutſchlands Ehr'.
Ueber Täler hin und Höhen
Drägt den Ruf der Glocken Klang
Und in feſtlich froher Runde
Kündet ihn ein deutſcher Sang.

Gott mit Dir und Deinen Harrſe
Klingts als Gruß und Wunſch zugleich
Aus Paläſten drum und Hütten
Heut durchs neu geeinte Reich.

So weit die deutſche Zunge klingt, wird an
dieſem Sonntage der Geburtstag Sr. Majeſtät des
Katſers feſtlich begangen. Alle deutſchen Herzen
ſchlagen höher, alle deutſchen Stimmen jauchzen ihm
zu und bringen ihm von neuem das Gelöbnis un
wandelbarer Treue dar! Wie könnte es auch an
ders ſein Die ganze Welt beneidet uns um un
ſeren willensſtarken, rührigen Katſer.

Eingedenk des Spruches „Raſt' ich, ſo roſt ich
hat der Kaiſer auf vielen Gebieten mit dem Alten
gebrochen. Für die Armee wurden neue Dienſt
vorſchriften herausgegeben. Ausrüſtung und Be
kleidung, Gliederung und Ausbildung wurden den
neuen Verhältniſſen, den Erfindungen der Neuzeit
angepaßt. Jn ruhigem, nicht überhaſtetem Fort

Dem Kaiſer Heil!
Heil dem Schutz und Schirm des Volkes,

Heil ihm! klingts vom Fels zum Meer,

Dem Kaiſer Heil!
Ja, ob rechts ob links auch ſtehen

Wir im Kampfe der Parteien
Gilts dem Vaterland, dem Kaiſer,
Wolln wir alle einig ſein.
Sind in Lieb und Treu verbunden
Und in Freuden wie in Leid
Wir doch All' als deutſche Männer
Mit dem Kaiſer allezeit

Bleib uns, Herrſcher, drum erhalten
Lang noch als des Volkes Zier,
Breite deutſche Macht und Stärke
Aus auch ferner für und für.
Laß zu Land und auf den Meeren
Stolz des Reiches Banner wehn,
Es als Schützer der Bedrängten
Als ein warnend Zeichen ſtehn.

t ſt v

Weit ins Land:

ſchreiten erfolgte der weitere Ausbau des Heeres,
raſtlos und ſachgemäß arbeiten alle Dienſtſtellen,
um das Werkzeug ſcharf zu erhalten, damit das
deutſche Reich in der Stunde der Gefahr gewappnet
ſei gegen alle Feinde. Von früheſter Jugend auf
hat Kaiſer Wilhelm II. auch der Marine das größte
Jntereſſe entgegengebracht. Er iſt nicht müde ge
worden, immer wieder auf die Notwendigkeit einer
ſtarken deutſchen Seemacht hinzuweiſen ſtets war
es ſein Ziel, die Marine gleichberechtigt neben das
Landheer zu ſtellen. Die Geſetze der Jahre 1898
nnd 1900 haben den Ausbau unſerer Flotte feſt
gelegt; es waren nicht uferloſe Pläne, wie damals
die regierungsfeindlichen Parteien ſpöttelten, die
neueſte Geſchichte hat gezeigt, daß Deutſchland nur

Dringt da uns trotz Wirrters Dräuer
Wird ein Freudentag zuteil,
Laut der Ruf von Millionen

Dem Kaiſer Heil!

im Beſitz einer ſtarken, verwendungs bereiten Flotte
ſeinen Platz im Rate der Völker behaupten kann.

Drotz unſerer ſtarken Rüſtung zu Lande und
zu Waſſer iſt der Kaiſer ein Friedensfürſt. Dank
ſeiner weiſen und ruhigen Regierung wurde unſer
gutes Verhältnis zum Auslande niemals ernſtlich
getrübt. Nur als in Peking gegen alles Völkerrecht
Unſer Geſandter ermordet war, entſandte der Kaiſer
eine beträchtliche Streitmacht nach Oſtaſien und
zeigte deutlich, daß niemand ungeſtraft den deutſchen
Namen beſchimpfen darf.

Nicht minder ſegensreich hat Kaiſer Wilhelm II.
im inneren Staatsleben gewirkt. Stets hat er freie
Bahn für die Entfaltung der Kräfte des deutſchen
Volkes erſtrebt. Perſönlich begeiſtert von allem

P Der Cleg zum Herzen.
9) Novelle von F. Stöckert.

(Fortſetzung.)

Dr. Bergen ſieht im Geiſte Melitta in einem
kleinen, ärmlichen Stübchen, in ſchwarzen Trauer
kleidern an der Staffelei ſitzen auf dem Tiſch
daneben ſteht ein Glas mit halbverwelkten
wilden Roſen. Ach, alles was von Poeſie und
Romantik in ſeinem Herzen lebt, umgibt dieſe
einſame Mädchengeſtalk.

Eine heftige Unruhe erfaßt ihn, ihm iſt, als
müſſe er eilends der Stadt mit ihren ehrlichen
Philiſterſeelen den Rücken wenden, als wäre
das Leben, was er hier gelebt, ohne allen Wert.
Mächtig zog es ihn nach der Heimat was ihm
verloren gegangen, hier in dieſem alltäglichen
Leben, er wollte es dort ſuchen und ſindendort, wo eine wilde Roſe einſam ſchmachtet nach

Licht, Luſt, Leben und Liebe
Melitta malte ſchon längſt keine Blumen

mehr, ſie ſtickte wieder für die Weißwarenhand
lung und war ſehr traurig, ſehr unglücklich. Das
wenige, was ſie und ihre Mutter mit ihren
Arbeiten verdienten, reichte natürlich nicht aus
zu ihrem Lebensunterhalt. Ein koſtbares Schmuck
ſtück nach dem andern wurde zum Juwelier ge
tragen und verkauft; dazu war der Winter vor
der Tür, deſſen Schattenſeiten die beiden Damen
jetzt wohl kannten

Sonſt war er für ſie hingegangen in einem
Rauſch von Zerſtreuungen, jetzt wußten ſie, was
es heißt, wenn 20 Grad Kälte ſind, und die
Fenſter bei der geringen Wärme, die dem
einen Ofen entſtrömt, den ganzen Tag nicht

abtauen wollen. Und dann mit den erſtarrten
Fingern die feine Handarbeit vollenden und
damit zum Abend durch die winterlichen Straßen
eilen, geduldig harrend in dem kalten Laden
ſtehen, bis eine von den ſchnippiſchen Laden
fräulein die Arbeit abnimmt und die wenigen
Groſchen dafür bezahlt.

An dies alles dachte Melitta mit kummer
vollem Herzen an einem trüben Novemberabend.
Der Regen ſchlug gegen die Fenſterſcheiben, in
der Stube war es kalt. Die Mutter ſaß
fröſtelnd am Ofen, in welchem das Feuer aus
gegangen

„Soll ich nicht lieber noch einmal Feuer an
machen, Mamachen fragte Melitta, „ich werde
dir Tee kochen.“

„Ja, Kind, beſſer wäre es ſchon, aber Holz
und Kohlen ſind teuer und der Winter fängt
erſt an.“

„O, Mama, ich habe ja noch meine echte
erlenſchnur, wenn ich die verkaufe, können wir

einahe den ganzen Winter dafür leben.“
„Aber dann, Melitta, was dann
Dann kommt der Frühling wieder,“ wollte

Melilta recht ſorglos heiter erwidern, aber es
elang ihr nicht recht; bei dem November
kurm draußen klang es wie Hohn, vom Früh

ling zu ſprechen. Sie begann das Feuer wieder
anzufachen, dann ſetzte ſie ſich, als es hell
flackerte und kniſterte, zu ihrer Mutter. Der
Feuerſchein warf rötliche Lichter auf ihr blaſſes
Geſichtchen, auf das blauſchwarze Haar, das
noch wie früher in ſchweren Flechten herunter
hing.

Ein vertragenes ſchwarzes Samtkleid, das

noch aus glücklichen Zeiten ſtammte, ſchmiegte
ſich weich um die jungen Glieder. Etwas von
der alten Anmut und dem Liebreiz, der ihr
einſt in ſo großem Maße zu eigen, lag auch
heute noch über dieſes Mädchens Erſcheinung
ausgegoſſen.

„Es muß doch noch einmal anders werden,
Mama,“ begann ſie jetzt wieder die Unter
haltung. „Jch glaube und hoffe feſt, daß der
liebe Gott auch für uns noch ein wenig Erden
glück aufbewahrt hat. Wir könnten irgend einen
reichen Verwandten in Amerika haben, den wir
beerben, oder wir verſuchen unſer Heil einmal
in der Lotterie

„Gott erhalte dir dieſen Glauben,“ erwiderte
die Mutter ſeufzend, „es iſt ſchon etwas wert,
wenn man noch hoffen kann, ich kann es nicht
mehr.“

Melitta blickte betroffen in das Antlitz ihrer
Mutter, es lag ein Ausdruck darin, den ſie ſich
nicht recht zu deuten vermochte, nicht Trauer,
nicht Gram und Sorge, etwas Uberirdiſches lag
in ihrem Blick, als ob ihre Seele ſich langſam
loslöſen wolle von der Bürde des Körpers, von
aller Erdenlaſt und Sorge. Das junge Mädchen
hatte einſt von ſchönen Frauenhänden geleſen,
die nachts auf kranken Herzen ruhen; ſolche Hände
waren es wohl, die da ineinander gefaltet wie
leblos auf dem dunklen Kleide ihrer Mutter
lagen, dann und wann von dem rötlichen Licht
des Feuers übergoſſen

„Mama, du viſt krank!“ rief ſie plötzlich in
heißer Angſt und faßte die kalten, lebloſen Hände

„Jch bin nicht krank, mein Kind, nur müde,
ſterbensmüde.“

Von dieſem Abend an gewann eine neue
Sorge Raum in Melittas Herzen, ſie bangte für
das Leben ihrer Mutter, die immer ſtiller, immer
müder wurde.

Der Doktor, es war der Armenarzt, ein
andrer beſuchte dieſe dunklen Häuſer der Vor
ſtadt nicht, kam jetzt täglich zu der Frau Kom
merzienrätin. Er verſchrieb Arzneien, verordnete
kräftige Rahrungsmittel, und Melitta in ihrer
bangen Sorge um das geliebte Leben befolgte
glle ſeine Verordnungen aufs pünklichſte. Die
Perlenſchnur, das letzte von ihren Schmuck
ſtücken, hatte ſchon längſt zum Juwelier wan
dern müſſen. Eine verſtohlene Träne war
darauf gefallen, gls ſie noch einmal die feucht
ſchimmernden Perlen durch die Fingern a
gleiten laſſen ſie riefen Erinnerungen wach an
ſelig vergangene Zeiten.

Sie gedachte eines manhatte ſich zahlreich in dem Salon ihres vätlichen Hauſes eingefunden. Taſſo, dieſe hernge

Dichtung Goethes, ſollte mit verteilten Rollen
geleſen werden, und ihr und Doktor Bergen
waren durch das Los die Hauptrollen in dem
Stücke zugefallen. Sie ſah ſich im Geiſte neben
ihm ſitzen in dem dunkelroten Samtkleide, worin
er ſie ſo gern geſehen, als einzigen Schmuck
die Perlenſchnur um den weißen Hals ge
ſchlungen. Sie hörte ſeine tiefe, wohlklingende
Stimme, wie er voll hoher Vegeiſterung die
Worte ſprach

„Beſchränkt der Rand des Bechers einen Wein
Der ſchäumend wellt und brauſend überſchwillt
Mit jedem Wort erhöheſt du mein Glück
Mit jedem Worte glänzt dein Auge hell



Schönen und Herrlichen, ein hervorragender Kenner
der Künſte und Wiſſenſchaften zeigt er ein großes
Verſtändnis und nie erlahmendes Intereſſe für die
Fragen der Neuzeit. Jhin verdanken wir den Auf
ſchwung der deutſchen Kunſt, durch ſeine Beſtrebungen
hat ſich die Schifffahrt bedeutend gehoben. Der
deutſche Ueberſeehandel hat unter ihm eine unge
ahnte Ausdehnung genommen, unſerer mehr und
mehr aufſtrebenden Jnduſtrie hat er neue Abſatz
gebiete gewieſen. Unſtreitig hat ſich unter Kaiſer
Wilhelm II. der Wohlſtand des deutſchen Volkes
vermehrt, auch die Löhne der Arbeiter ſind ge
ſtiegen ſie werden noch höher kommen, wenn erſt
die Kolonien ihre Rohſtoffe zu billigen Preiſen in
das Mutterland ſenden.

Dabei ſchlägt des Kaiſers Herz beſonders warm
für die Arbeiter, ſtets iſt er eifrig bemüht, ihr Wohl
zu erhöhen, ſie zufrieden zu ſtellen. Zahlreiche Ge
ſetze traten in Kraft, die für das Ausland vor
bildlich geworden ſind. Der Staat ſorgt für die
alten und kranken Arbeiter, an Sonn Und Feier
tagen darf niemand zur Arbeit gezwungen werden,
kein Arbeiter ſoll in ungeſunden Räumen beſchäftigt
werden, die Tätigkeit der Frauen und Kinder in
den Fabriken iſt ſtreng geregelt. Selbſtgewählte
Vertreter und Arbeiter ſind berufen, die gemein
ſamen Angelegenheiten der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer zu regeln und den Frieden zwiſchen ihnen
zu pflegen. Die Staatsbehörden ſind verpflichtet,
fortlaufend den Betrieb in den Fabriken zu über
wachen und die Jntereſſen der Arbeiter zu wahren
Auch das geiſtige und ſittliche Wohl ſeines Volkes
legt dem Kaiſer am Herzen. Ueberall wurden
Schulen gegründet, die Gehälter der Lehrer weſent
lich erhöht, im Unterricht wird heute die Pflege der
deutſchen Sprache und Geſchichte beſonders betont.
Selbſt durchdrungen von wahrer Gottesfurcht und
überzeugter Frömmigkeit hat der Kaiſer ſeinen
Willen dahin ausgeſprochen, daß ſeinem Volke die
Religion erhalten bleibe.

Die Liebe und Verehrung, deren ſich der Kaiſer
als Schirmherr des Reiches erfreut, kam im Februar
des verfloſſenen Jahres zum Ausdruck, wo das
ganze deutſche Volk die ſilberne Hochzeit des Kaiſer
paares mitfeierte. Ebenfalls herrſchte überall große
Freude, als im Juli 1906 der erſte kaiſerliche Enkel
geboren wurde. In dieſen Tagen haben wir wieder
einmal Gelegenheit, unſere Liebe zu Kaiſer und
Reich zu beweiſen, allerdings nicht mit Worten,
ſondern durch die Tat. Mehr als über den Jubel
ſeines Volkes würde Sr. Majeſtät ſich freuen, wenn
ihm die Wähler bei den H
wahlen einen reichstreuen Reichstag beſcherten. Das
ſei unſer Geburtstagsgeſchenk in dieſem Jahre!

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Se. Majeſtät der Kaifer begab
ſich Mittwoch vormittag 9 Uhr mit Automobil nach
Potsdam, um dort Rekrutenbeſichtigungen beim
1. Garderegiment zu Fuß beizuwohnen.

Sovviel Auszeichnungen wie bei dem Ber
liner Ordensfeſt am Sonntag ſind wohl überhaupt
noch nicht verliehen, 3579 gegen 2853 im Jahre 1906.
Am häufigſten gab es den Roten Adlerorden,
1350 mal, dann folgt das Allgemeine Ehrenzeichen
mit 1342.

König Friedrich Auguſt und die Schützen.
Auf einem Dresdener Feſt der Schützengeſellſchaften
hielt König Friedrich Auguſt von Sachſen eine Rede,
in der er u. a. ſagte: „Es freut mich ganz beſonders,

aupte und bei den Stich

heute inmitten einer großen Anzahl braver tüch
tiger Bürger zu weilen, weiß ich doch, ohne an
deren nahezutreten, daß die Schützengeſellſchaften
die Blüte der Bürgerſchaft vertreten. Der Herr
Vorredner ſagte ſchon, daß die Zeiten vorbei ſeten,
wo die Schützen die Verteidigung übernehmen
müſſen. Doch kann ich heute noch feſt darauf ver
trauen, daß, wo es gilt, die Treue zu König und
Vaterland hochzuhaltent, die Schützen allezeit die erſten
ſein werden. Die Schützengeſellſchaften leben hoch!“

Spanien. Hungerkrawalle gab es wieder in
Madrid. Mit Knütteln und Aexten bewaffnet über
fielen die Notleidenden die Bäckerläden und eigneten
ſich Brot an. Mehrere Bäcker und einige Schutz
leute wurden verwundet. Jn der Volksvertretung
kam die Brotteuerung, die von den Meiſtern künſt
lich hervorgerufen ſein ſoll, zur Sprache. Der Bürger
meiſter erklärte, er werde gegen die Schuldigen
ſtreng vorgehen. Die Regierung verſprach Unter
ſtützung. Ob ſie dazu kommen wird, iſt aber frag
lich, denn die Streitigkeiten wegen des Vereins
geſetzes laſſen es innerhalb der Regierung kriſeln.

Auch Spanien hat ſeinen Kirchenſtreit. Der
Verſammlung in Barcelona, die gegen den Geſetz
entwurf über die religiöſen Vereinigungen Einſpruch
erhob, wohnten 25000 Katholiken bei. Jn der
Nähe des Verſammlungslokals hielten ſich etwa
1500 Antiklerikale auf. Als die Katholiken nach
Schluß der Verſammlung Straßenkundgebungen
veranſtalteten, gaben die Antiklertikalen Feuer und
verwundeten neun Katholiken. Mehrere Blätter
behaupten, die erſten Revolverſchüſſe ſeien aus einer
Schar von Katholiken gekommen.

Rußland. Zu den auf den 1. März angeſetzten
Dumawahlen haben in Petersburg am vergangenen
Sonntag die Wahlmännerwahlen ſtattgefunden.
Jn den Fabriken der Hauptſtadt wählte etwa die
Hälfte der Arbeiterſchaft. Die Linke erzielte einen
vollſtändigen Sieg. Von 53 Wahlmännern, die
gewählt wurden, iſt 1 revolutionärer Sozialiſt,
21 Sozialdemokraten, 19 Anhänger der Linken,
2 Kadetten, 3 Gemäßigte und 1 Anhänger der
Rechten. Jn 128 weiteren Betrieben finden die
Wahlmännerwahlen am nächſten Sonntag ſtatt.
Jn mehreren Fabriken konnten die Wahlen nicht
vorgenommen werden, weil die Behörden die recht-
zeitige Bekanntmachung unterlaſſen hatten.

Amtlicher CTeil.
Bekanntmachung.

Am Sonnabend, den 26. Januar er.,
nachmittags 3 Uhr

ſoll an der Torgauerſtraße lagerndes Reiſig meiſt
bietend verkauft werden.

Annaburg, den 25. Januar 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

Lokales und Provinzielles.
Nach der Wahl. Die Wahlſchlacht iſt ge

ſchlagen und zur Stunde ſpielt der Telegraph nach
allen Richtungen unſeres deutſchen Vaterlandes,
um die Reſultate und damit zugleich die Siege oder
Niederlagen der verſchiedenen Parteien zu ver
künden. Zu einem abſchließenden Ergebnis wird
man erſt in wenigen Tagen kommen, wenn die
amtlichen Feſtſtellungen erfolgt ſind, ſo viel aber
ſteht jetzt ſchon feſt, daß für eine ganze Anzahl

Strafe erhält.

von Wahlkreiſen die Aufregungen noch nicht vor
über ſind, dieſelben vielmehr durch die notwendig
gewordenen Stichwahlen in aller Kürze in zweiter
Auflage durchgemacht werden müſſen. Nur wenige
Wahlkreiſe dürfen ſich der Ruhe nach dem Sturm
erfreuen, da in ihnen die betr. Parteien gleich im
erſten Anſturm geſtegt. Für alle anderen werden
die Wahlaufrufe in den Zeitungen von neuem er
ſcheinen und die Flut der beſonders gedruckten
Wahlzettel wird ſich zum zweiten male in die Volks
maſſen ergießen, werden abermals die Agitatoren
durch Stadt und Land ziehen und Reden halten
und Stimmzettel verteilen und am Biertiſch werden
nochmals die Geiſter und erregbaren Gemüter auf
einander platzen, wird in die Hitze des Gefechts die
Parole „Ruhig Blut“ wie vor der Hauptwahl ſo
auch jetzt bei der Stichwahl wieder von Vielen außer
acht gelaſſen werden. Und doch möchten wir dieſe
Parole einem Jeden zur Beachtung empfehlen,
verbündet uns Alle doch, iſt die Wahlſchlacht vor
über und der Kampf der Meinungen, der ver
ſchiedenen politiſchen Anſichten ausgefochten, in erſter
Linie wieder der gemeinſame Kampf ums Daſein,
den wir uns bei aller Liebe zu Kaiſer und Reich
doch nicht durch übertriebene Schärfe und perſönliche
Angriffe unnötig erſchweren ſollten.

Wittenberg, 20. Jan. Zwiſchen der hieſigen
Stadt und den induſtriereichen Vororten Pieſteritz
und Klein- Wittenberg wird demnächſt eine Auto
mobilOmnibus Verbindung eingerichtet werden.
Die Gemeinde Klein Wittenberg ſoll in nächſter Zeit
mit Gasbeleuchtung verſehen werden. Der Gas
bedarf wird der hieſigen Gasanſtalt entnommen
werden.

Wittenberg, 20. Jan. Ein Revolverattentat
wurde an einem der letzten Abende auf dem Wege
von Seegrehna nach Bleeſern auf den Zimmermann
Merker aus Seegrehna verübt. Ein in der Dunkel-
heit leider unerkannt entkommener Wegelagerer
feuerte aus einem Revolver einen Schuß auf M.
ab, der unmittelbar an deſſen Kopf vorbeiſauſte-
Es ſcheint ſich um einen Racheakt zu handekn.

Cuckau. Ein recht gemeines Bubenſtück wurde
am verfloſſenen Montag Abend ausgeführt. Wäh-
rend des Unterrichts in der Fortbildungsſchule fiel
gegen .8 Uhr von der Promenade aus ein Schuß
in die erſte Klaſſe, der eine große Aufregung unter
den Schülern hervorrief. Jedenfalls wird die Be
hörde die aufgenommenen Ermittlungen mit aller
Energie betreiben, damit der Täter ſeine verdiente

Teopoldshall, 22. Jan.
Tode wurde am Sonntag hier eine Frau betroffen.
Sie hatte ſich zu einem gewiſſen Zweke einen Abſud
hergeſtellt, nach deſſen Genuß ſie ſtarb. Der Abſud
wurde polizeilich beſchlagnahmt. Der Staatsanwalt
hat die Unterſuchung eingeleitet.

Hötensleben, 19. Jan. Ein bedauerlicher Un
glücksfall ereignete ſich hier am Montag. Als die
Frau des Arbeiters Kunnemann beim Abwaſchen
beſchäftigt war und ſich auf einen Augenblick ent
fernte, goß ſich ihr dreiſähriges Kind das brühende
Waſſer auf den Leib. Unter fürchterlichen Schmerzen
iſt das arme Weſen bereits geſtorben.

Egelr, 21. Jan. Tödlich verunglückte im
Braunkohlenwerk „Sophie“ bei Wolmirsleben der
Bergmann A. Riemer. Er wurde von plötzlich
niedergehenden Kohlenmaſſen verſchüttet; die Ret
tungsarbeiten wurden ſofort eifrigſt betrieben, leider
aber konnte nur die Leiche geborgen werden.

Eberswalde, 20. Jan. Jm benachbarten Falken
berg wurden das Arbeiterehepaar Rickert und ihr

s

Unwiderſtehlich ziehſt du mich zu dir
Und unaufhaltſam dringt mein Herz dir zu,
Du haſt mich ganz auf ewig dir genommen,
So nimm denn auch mein ganzes Weſen hin
Träne auf Träne fallen auf die Perlen bei

dieſer Erinnerung.
„Und laß es dann mich ſchmerzlich wiederholen,
Wie ſchön es war, was ich mir ſelbſt verſcherzte,“

flüſterte ſie leiſe Taſſos Worte. Ach, hatte ſie
nicht auch ein hohes Glück verſcherzt durch ihr
leichtſinniges, kokettes Spiel, ſeine Liebe, die ihr
damals aus jedem ſeiner Blicke ſo warm ent
gegengeleuchtet

Er war gegangen, ſie ahnte es dunkel, daß
es ihretwegen geſchehen. Ob ſie je ſich wieder
finden, und ſeine ſtarke Hand die ihre ergreifen
würde, ſie aus dieſem Labyrinth der Sorgen,
des Kummers zu geleiten, aus dem ſie keinen
Ausweg mehr wußte O, wie ſüß mußte es
ein, das müde, ſorgenſchwere Haupt an ſeine

ſt lehnen zu dürfen und tröſtende, liebevolle
Worte aus ſeinem Munde d vernehmen

Mit ſolchen ſehnenden Gedanken im Herzen,
u ſte das Käſtchen mit der Perlenſchnur der

uwelier getragen und eine Summe Geldes
dafür eingehändigt bekommen. Sie hatte einige
Rechnungen damit bezahlt, notwendige Einkäufe
beſorgt, ſo daß die Summe ſchon merklich zu
ſammengeſchwunden war, ehe ſie damit nach
Hauſe kam.

inige Wochen ſind ſeitdem vergangen, es
iſt ein heller kalter wer v n Melikta ſitzt
nähend am d erh aber die Arbeit will heute
gar nicht mehr vonſtatten en Ein Seufzer
nach dem andern drängt ſich leiſe und bang

von ihren Lippen. Ein ſchwieriges Rechen
exempel iſt es, was ihr Köpfchen ſo belhwert;
ſie berechnet, wie weit ſie mit der kleinen
Summe, die von dem Verkauf der Perlenſchnur
noch in ihren Händen iſt, reichen wird, und
was dann weiter werden ſoll. Prüfend irren
ihre Blicke durch das Zimmer, welches Stück
wohl von den wenigen Möbeln, die ihnen von
ihrer koſtbaren Einrichtung geblieben, am erſten
zu entbehren iſt, und nun haften ſie plötzlich
erſtaunt auf einer kleinen Tür in der Wand,
die ſie noch nie bemerkt, heute zittert ein
Sonnenſtrahl darüber hin, und ſie ſieht den
feinen Einſchnitt in der monotonen, grau in grau
gehaltenen Tapete.

„Ein geheimes Fach, vielleicht birgt es
ſeltene Schätze,“ denkt ſie, indem ſie eifrig zur
Unterſuchung ihrer Entdeckung ſchreitet. Das
Haus iſt ſchon alt, viele Menſchen haben im
Laufe der Zeit darin gewohnt, und einer, es
war vielleicht ein Sonderling, ein Geizhals, ein
Menſchenfeind, der hat dieſes Fach in die Wand
mauern laſſen, um koſtbare Schätze, die er denMenſchen nicht gegönnt, darin zu verbergen.
Und nun, nach langen, kangen Jahren, da ſpielt

das Schickſal ihr den Schatz in die Hände.
Jn acht Tagen iſt es Weihnachten, und das
Chriſtkind hat ſie nicht vergeſſen, es hat eine
große, unverhoffte Freude für ſie verbreitet.

Unter dieſen hochfliegenden Gedanken hatte
Melitta mit Hilfe eines kleinen Schlüſſels die
Tür geöffnet, aber es ſind nur wertloſe Dinge,
die ſie dort entdeckt; wir haben ſie dem Leſer
n einmal vorgeführt, welke Blumen, eine
blonde Haarlocke und das Tagebuch Helene

Bauers. Letzteres erregt Melittas höchſtes Jnter
eſſe ſie nimmt die Arbeit nicht wieder zur Hand,
ſie beugt den Kopf. über das gefundene Buch,
und durchfliegt mit geröteten Wangen haſtig
Seite auf Seite desſelben. Was lieſt ſie alles,
welche Geſtändniſſe, welches Schickſal, und welch
eine tiefe, ungeſtandene Liebe.

Und das alles hatte ſich in dieſem ſtillen
Gemach abgeſpielt, hier in dieſen engen, ärm
lichen Räumen war eine Liebe emporgeblüht, ſo
groß, ſo rein und ſo entſagend.

„Jch habe nichts, was ich für ihn dahin
geben könnte las Melitta. „Jſt doch auch
mein armes Leben wertlos. Und er ſpricht von
Troſt und Frieden, den er bei mir findet Er
ahnt es nicht, wie todesartig, wie verzweifelt
es oft in meinem Jnnern ausſieht. O, dieſes
ewige Schweigen über die heißen, ſtürmenden
Gefühle, wie es mich ſchon an mein ſtilles,
tiefes Grab mahnt.“

Dann kamen wieder Abſchnitte, in welchen
Helene ruhiger, ergebener ſchrieb. Wie ſie es
hinnahm als ein Geſchenk, eine Gnade des
Himmels, daß ſie den Geliebten täglich ſehen
durfte. Melitta, deren Natur durchaus nicht
zur Schwärmerei neigte, war dieſe Sprache teil
weiſe faſt unverſtändlich, ſoviel entnahm ſie aus
dieſen Aufzeichnungen, daß dieſe Liebe Helenes
zu dem Doktor Bergen eine ganz andre ge
weſen, als was ihr leichtſinniges Herzchen
damals für ihn empſunden. Drei Tage vor
ihrem Tode hatte die Kranke zum letztenmal voll
Todesahnen geſchrieben „Jch fühle es, das
Ende naht, o, wenn ich durch mein Serben
ihm ſein Glück erkaufen könnte, wie ſelig würde

ich meine Augen für immer ſchließen. Ach, ſein
Glück iſt ſie, die hier an meinem Lager ſaß,
ſo ſchön, ſo übermütig, Blumen in den Händen.
Und ſie verſteht ihn nicht, ich ſehe es ahnend,
ſie werden aneinander vorübergehen. Wie
ſollte auch dieſes leichtlebige Weltkind ihn und
ſeine Liebe verſtehen Melitta wurde dunkel
rot beim Leſen dieſer Zeilen, Und doch mußte
ſie ſich eingeſtehen, daß Helene recht gehabt.

Nein, ſie hatte ihn nicht verſtanden, ſie hatte
ein leichtſinniges, kokettes Spiel mit ihm ge
trieben und darum hatte er ſich von r
gewandt, o, wohl für alle Zeit. Und ſie, die
ihn ſo wahr und aufrichtig geliebt, ſie mußte
ſterben, ohne nur einen Blütentag gehabt zuhaben, während Melitta deren ſo viele ehan

Tage des vollen, reichen Lebens Nun war
ſie auch in den Schatten geſtellt, und kein
einziger belebender Sonnenſtrahl fiel mehr auf
ſie, ſollte ſie auch ſterben, vergehen, ohne daß
ein einziger Blütentag ihr wieder käme

Es war Weihnachtsheiligabend, blendend fiel
das Sonnenlicht auf die ſchneebedeckten Straßen,
auf welchen die Menſchen ſo eilig und geſchäftig
hin und her liefen, noch nötige Beſorgungen J
machen, die ihnen erſt in der letzten Stunde
eingefallen. Das war ein Leben und Treiben,
und auf all den von der Kälte geröteten Ge
ſichtern lag ſchon ein heller Glanz der bevor
ſtehenden Weihnachtsfreude. Nur in die Woh
nung der Kommerzienrätin Bendelo wollte nichts
hineindringen von all der Feſtesfreude.

W 9 (Forktſetzung folgt.

Von einem pkötlichen p

Höhe an
(hirefüthr

der Fah

Darmzer

ſich im r
zige Sol



t vor
r ver
erſter
Oaſein,
Reich
önliche

ſeſigen

ieſterih

Auto

den.
er Zeit

Gas
mmen

ttentat
Wege

mann
)unkel
lagerer

uf M.
ſauſte.

t.

wurde

Wah
ule ſtel

Schuß

unter

die Be
it aller
rdiente

Abſud

inwalt

er Un
Ils die
vaſchen

ick ent
ihende

merzen

te im
n der
lötzlich

e Ret
leider

alken
nd ihr

e

r

h

e

e

I5jähriger Sohn im Bette tot aufgefunden. Man
vermutet, daß der Tod infolge Genuſſes einer gif
tigen Speiſe eingetreten iſt.

Delitzſch. Als Schmiedemeiſter Bemmann in
Freiroda dieſer Tage eine geſchäftliche Reiſe unter
nahm, ſperrte der 18jährige Lehrling Ernſt Wernecke,
der im Rettungshauſe zu Eckartsberga erzogen iſt,
die Kinder des Meiſters in die Schmiede, öffnete
mit Gewalt den Geldbehälter im Wohnzimmer,
ſtahl 200 Mark und ſuchte das Weite Zunächſt

wandte er ſich nach Schkeuditz, darauf nach Halle
und Eisleben. Bei der Rückkehr merkte der Meiſter
ſofort den Diebſtahl und es gelang auch, die Spur
des Verbrechers zu verfolgen und ihn in Eisleben
zu ermitteln. Von dem geraubten Gelde beſaß

Wernicke nur noch 54 Mark.

t

u

o
troffen

Abſud

Sallgaſt. Eine Untat wird hier der Bſchen
Familie zur Laſt gelegt. Im Abort der Leute
wurde die Leiche eines Kindes weiblichen Geſchlechts
aufgefunden. Die ärztliche Obduktion ſoll ergeben
haben, daß das Mädchen noch lebend geboren
wurde, was jedoch von den Eltern entſchieden be
ſtritten wird. Die vorgefundene Leiche wurde nach
Aufnahme des Tatbeſtandes beerdigt und iſt die
Sache bereits der Behörde unterbreitet

Quedlinburg, 21. Jan. Ein ſchwerer Unglück-
fall ereignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen hier
und Weddersleben an der ſog. Liete, einer ſteilen
Höhe an dem Bienertſchen Grundſtück. Ein Ge
ſchirrführer der Schultheiß Brauerei wollte während
der Fahrt von ſeinem ſchwer beladenen Wagen
abſpringen. Er blieb aber im Geſchirr hängen und
kam zu Fall, wobei ihm beide Beine überfahren
würden. Schwer verletzt wurde er in das hieſige
Krankenhaus gebracht.

Mühlhauſen, 21. Jan. Verunglückter Turner.
Der 18jährige Schloſſergeſelle Bähr ſtürzte beim
Turnen an den Schweberingen im Turnverein
„Jahn“ ſo unglücklich herab, daß er das Genick
brach und auf der Stelle tot war.

Schmölln, 21. Jan. Durch den Hufſchlag eines
Pferdes wurde in Kleinſtöbnitz der 24jährige Guts
beſitzer Walter Fritzſche getötet. Das Pferd ſchlug

ihn ſo unglücklich an den Unterleib, daß eine
Darmzerreißung eintrat. Der Verunglückte hatte
ſich im vorigen Jahre verheiratet und war der ein
zige Sohn ſeiner Eltern.

Kahla, 22. Jan. Jm Keſſelhauſe der hieſigen
Porzellanfabrik Aktiengeſellſchaft Komplex Wieſen
mühle, brach heute früh Feuer aus, das mit

e Schnelligkeit um ſich griff. Erſt um 10
Uhr war der Brand in der Hauptſache bekärnpft.
Das dreiſtöckige Gebäude mit 15 Fenſtern Front
wurde bis auf die Brandmauern ein Raub der
Flammen. Die Löſcharbeiten waren durch die große
Kälte (18 Grad) ſehr erſchwert.

Braunſchweig, 20. Jan. Jn der Nähe von
Lutter und Barenberge iſt geſtern vormittaäg, wie
die „Landesztg.“ erfährt, ein Güterzug entgleiſt;
Maſchine und Tender liegen im Graben. Der
Packmeiſter und ein Mann vom Begleitperſonal
ſollen getötet worden ſein,

Vermiſchtes.
Folgen der Kälte ſind in Berlin Sprünge im

Aſphalt und im Holzpflaſter. Drei Perſonen fanden
den Tod durch Erfrieren. Die Wärmehallen ſind
überfüllt und haben täglich 4000 Beſucher. Das
Thermometer zeigte bis zu 19 Grad unter Null.
Auch in Weſtdeutſchland iſt nach leichtem Schnee
fall ſtarker Fro

r

ſt eingetreten. Die Schiffahrt ſtockt

vielfach, Eiſenbahnzüge erleiden Verſpätungen.
München meldet 20 Grad C. Kälte, Wien 18. Jm
Oeſterreichiſchen ſind mehrere Bauern auf dem
Wege zum Markte erfroren. Jn Petersburg ſteigen
die Fleiſchpreiſe, da infolge des ſtrengen Froſtes die
Zufuhren ausbleiben. Die Kälte im ruſſiſchen
Gouvernement Jaroslaw ſoll 50 Grad C. betragen
Jn der Türkei traten infolge anhaltenden Schnee
falles große Verkehrsſtörungen ein. Bei Marien
werder in Weſtpreußen riſſen Eisſchollen eine Holz
notbrücke fort. Viele Gerätſchaften zum Bau der
Weichſeleiſenbahnbrücke und einige kleinere Maſchinen
ſanken in die Tiefe

Ganz gewaltig iſt die Kälte in Bußland.
Eine Depeſche aus Petersburg meldet Telegramme
aus verſchiedenden Gegenden des Reiches melden
andauernde große Kälte bis zu 44 Grad Celſius.
Wegen Schneeverwehungen können Züge auf den
Südoſtbahnen nicht verkehren. Der Hafen von
Odeſſa iſt zugefroren, ſodaß die dortliegenden
Dampfer einem Dampfer, der in der Nähe von
Odeſſa Schiffbruch gelitten hatte, nicht Hilfe bringen
konnten. Zahlreiche Todesfälle durch Erfrieren
werden gemeldet. Die Schulen ſind in verſchiedenen
Orten geſchloſſen worden. Die Kälte ſcheint ſich
über ganz Europa zu verbreiten. Wie aus London
berichtet, iſt dort die Temperatur bei heftigen Oſt
ſtürmen auf zehn Grad Eelſius gefallen.

Köln, 23. Jan. Jn Herborn drangen heute
nacht neun 18jährige betrunkene Burſchen in die
Wohnung des Weichenſtellers Feller und ſtürzten
ſich in wilder Wut auf die ſchlafenden 70 Jahre
alten Eheleute und auf deren Sohn. Während
der Ehemann Hilfe holte, wurden der Sohn und
die greiſe Mutter von den Raufbolden tödlich ver
letzt und ihrer Barſchaft beraubt. Darauf ver
ſchwanden die Uebeltäter. Große Blutlachen im
Wohn und Schlafzimmer zeugten von der Bru-
talität, mit welcher die Eindringlinge auf ihre Opfer
eingehauen hatten. Sämtliche an dem Ueberfall
beteiligten Burſchen wurden am Morgen verhaftet.

Nürnberg, 23. Jan. Heute nacht haben ſich
zwei Schweſtern, die als Privatieren in der Pirk
heimerſtraße wohnten und ſeit längerer Zeit verven
leidend geweſen ſein ſollen, von ihrer im dritten
Stock belegenen Wohnung in den Hofraum hinab-
geſtürzt, wo ſie zerſchmettert liegen blieben.

Anchen, 18. Jan. Hier ſtarben in einer Fami-
lie an einem Tage drei Familienangehörige, zuerſt
eine 40jährige Tochter, eine Stunde ſpäter die 71
jährige Mutter und unmittelbar danach der 80jäh
rige Vater.

An Oberſchöneweide bei Berlin brachte ein
wohnungsloſer Arbeiter ſeiner von ihm getrennt
lebenden Frau tödliche Meſſerſtiche in Unterleib und
Rücken bei. Der Mörder wurde verhaftet. Er
handelte aus Rache, weil ſich ſeine Frau weigerte,
ihn nach ſeiner Entlaſſung aus dem Krankenhauſe
wieder bei ſich aufzunehmen. Die Frau, die für
vier kleine Kinder zu ſorgen hatte, litf ſelbſt Not.

Vor Freunde über einen wohlgelungenen Dieb
ſtahl, der ihm 500 Mark einbrachte, betrank ſich ein

„Bettler“ in Berlin derart, daß er ſtürzte und mit
einer Kopfwunde beſinnungslos liegen blieb. Ein
Schutzmann brachte ihn zur Wache und hier wurde
der Diebſtahl entdeckt. Der Mann mußte ins
Unterſuchungsgefängnis.

Beim Narchſitzen verbrannte in der Schule zu
Ayten in Hannover ein 12jähriges Mädchen. An
ſcheinend hat ſich die Kleine am Ofen wärmen

Bewollen, wobei ihre Kleider in Brand gerieten.

Jm Jnteveſſe ſeiner
Serufetü

ähnlichen Wohlgeſchmack beſitzt.

kaffees achtet. Dieſe ſind

Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken.

es
ſollte jeder Beamte, Handwerker und Arbeiter alle aufregenden Getränke meiden und
dafür Kathreiners Malzkaffee zu ſeinem ſtändigen Getränk machen.
beſonders noch dadurch erleichtert, daß Kathreiners Malzkaffee einen würzigen, kaffee

Dä jedoch nur der echte „Kathreiner“ den angeführten hohen Genußwert hat,

ſo iſt es von großer Wichtigkeit, daß man beim Einkaufe, um ſich vor minder-
wertigen Nachahmungen zu ſchützen, genau auf die Kennzeichen dieſes echten Malz-

geſchloſſenes Paket in ſeiner bekannten Ausſtattung mit
Bild, Namen und Unterſchrift des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke und der Firma

Verlangen Sie alſo nur dieſen Malzkaffee und nehmen Sie keine Nachahmung.

unmm

Dies wird ihm

S fFfeinstes Frlanzenfertt

Pr

vor Hilfe zur Stelle war, hatte das Kind tödliche
Brandwunden erlitten.

Einzelkelch. Das ſächſiſcheLandes Medizinal
Kollegium hat beſchloſſen, beim evangeliſchluthe
riſchen Landeskonſiſtorium die Einführung des Ein
zelkelches bei der Abendmahlsfeier zu befürworten.

Intereſſante Beſchlüſſe in der Fleiſchpreisfrage
hat der Nürnberger Magiſtrat gefaßt. Er hat an
geordnet, daß ebenſo wie die Fleiſchpreiſe auch die
Preiſe für die gangbarſten Wurſtwaren an den
Fleiſcherläden angeſchrieben werden. Außerdem
müſſen auch die Preiſe des Fleiſches nach den ein
zelnen Qualitäten deutlich angegeben werden.

JnItalien kommt noch nicht zur KRule.
ECaſamiecciole auf der Jnſel Jschig wurden heftige
Erdſtöße verſpürt. Unter der Bevölkerung herrſcht
große Aufregung. Jschta, das Eiland vor dem
Golf von Neapel, iſt bereits im Jahre 1883 von
einem Erdbeben ſchwer heimgeſucht worden.

Wolfsplage herrſcht in Spanien. Bei El
Ferrol ereignete ſich ein grauſtges Vorkommnis.
Eine Bettlerin, die ihr vierjähriges Kind bei ſich
hatte und einen vollen Brotſack trug, mußte einen
Steg überſchreiten. Sie brachte erſt den Sack ans
andere Ufer. Unterdeſſen erſchien ein Wolf und
fraß das Kind auf

Ein LBexrgſturz hat in Südtirol ungeheuren
Schaden angerichtet. Bei Gſchnonn in Südtirol
iſt eine ganze Berglehne in Bewegung. Die rut-
ſchende Maſſe iſt 225 Meter breit, 1600 Meter lang
und 8 Meter hoch. Viel der Gemeinde Montau gehö
riges Holz wurde verſchüttet, und der Wald iſt der
Vernichtung preisgegeben. Die Gſchnonner Mühle
Bedroth mußte geräumt werden. Bei etwaiger
Waſſerſtauung wäre auch der Ort Neumarkt ge
fährdet.

Nene Spielbanken an der holländiſchen Grenze
Jn den holländiſchen Orten Viſe, Tongern und
Bilſe ſind von privater Seite neue Spielbanken ge
gründet worden. Die Gründer ſind Luxemburger.
Die Spielbank in Vaals, unweit Aachens, hat am
Sonntag die Höchſtzahl der bisherigen Tagesbeſuche
mit 3500 erreicht. Der Hauptzufluß der Spieler
kommt aus Belgien und Deutſchland. Dem Militär
und Beamten der deutſchen Grenzorte iſt in den
letzten Tagen der Beſuch der holländiſchen Spiel
banken amtlich unterſagt worden.
e

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 27. Januar.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt- Gottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche. Vorm. 10 Uhr Feſt-Gottesdienſt-
Herr Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Katholiſche Kirche: Vorm. 8 Uhr Hochamt und
Predigt. Herr Pfarrer SchreweLiebenwerda.

S Annaburger

Geſellſchaftshaus.

ff. Schultheiſz
Bockbier.

Es ladet höflichſt ein

I e S S SS S S

Ansiehts-Postkarten
ſind von jetzt ab zu haben in der

Buchdruckerei der „Annaburger Zeitung“.

Oefſentliche Lieferungsverdingung

von ungefähr 1600 kg Soda, 1000 kg Talgkernſeife und
15000 kg Petroleum für die Garniſonanſtalten in Annaburg
für 1907 am S Februar ch Js, Vormittags [0 Uhr
im Geſchäftszimmer der unterzeichneten Anſtalt auf Grund der aus
liegenden Bedingungen, deren Anerkennung durch Abgabe einer ent-
ſprechenden Erklärung in dem Angebot erfolgen muß. Bedingungen
für 50 Pfennig erhältlich.

Angebote mit der Aufſchrift „Angebot auf Seife pp. für 1907“
ſind gehörig verſchloſſen und portofrei bis zur Terminsſtunde
einzureichen.

Militär Knaben-Erziehungsanſtalt Annaburg.

Rechnungs Formulare
empfiehlt die

Penſions-Onittungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.Buchdruckevrei.



Kiefern-, Stan
Derbſtangen

Jn der Königlichen Oberforſte re

den 4. Februar [907, vorm S u
ſchlößchen zu Annabürg öffent

Aus den Kahlſch lägen
i

IV. Klaſſe mit r.
Schutzbezirk Eichenheide, Jagen 105

25

xerung.
t An ſollen am Montag

Ihr im Waldlich meiſtbietend et werden:

Stück Kiefernſtämme
Stämmen undd9

kleinen und mittleren Loſen.
V. Klaſſe

efernſtämme
Schutzbezirk Annaburg, Jagen 135

mit r. 4 n, 1 Birke V. Klaſſe
IV. Klaſſe mit r. 375 u

Schutzbezirk Kreuz, Jagen 43 Stüc
Klaſſe mit 613 km in großen Loſen.

Schutzbezirk Kreuz, Jagen 148 Sli
II. IV. Klaſſe in Klaſſenl
Stammlängen bis 18 em Mitt chmeſſe
r. 137 m in 1 Loſe, 983 Kiefernderbſtang
hauptſächlich nummerweis.

Schutzbezirk Brucke, Jagen 136 279 Kiefernſtämm
mit r. 144 km in Klaſſen

Schutzbezirk Brucke, Jagen 3
Klaſſe mit 260 km in Kle
holz in Stammlängen bis

mit 190 m in

IV.

Zopf,
i glaſſe,

(dbahnrampe an derre vom 28. Januar ab gec e 5

Geſchäftszimmer

Von e enen Imventar
Prettin a. ElbeMittwoch, den 30. 1607, vormittags 10 Uhr,

lemming ſch ſchenſoll wegen Aufgabe der Wirtſchaft im früher
Gute das vorhandene lebende und tote Wi Jnvenkar zu
den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden. Zum Verkauf kommen

6 gute Pferde (teils tragend),
(teils tragend), 22 Schweine,
Drillz, Mäh, Hack, Hächſel-
Kartoffelhebemaſchinen, Grasm
Hinterlader, 1 Reunſchlitten, I eiſerne Nachharke,
Walzen, Pflüge, Eggen, Jgel, Krümmer, Rüben-
mühle, Acker und Kutſchgeſchirre, Centrifuge und
vieles Audere. e Stroh, Kleee und Wieſenhen.

13 Stück Rindvieh
z 90 Hühner,

gungs- und
3 Wagen,

Holz- Verſteigerung

Jn der Königlichen Oberförſterei
Tiergarten ſollen aus dem Schutz
bezirk Brandis, Kahlſchlag Jagen
159 und Totalität, Jagen 161, 167,
174 und 176 am
Dienstag, den 9. Februar 1907,

vormittags 10 Ahr,
im Gaſthof zur Sonne in Holz
dorf verſteigert werden:

Birke: 4 Nutzſchäfte mit rd. 1 m,
Kiefer: 309 Bauſtämme II. IV.
Klaſſe mit rd. 347 fm, 508 rm
Kloben (darunter 87 rm 2 m
lang, rund), 91 rin Knüppel,
38 rm Reiſig II. Klaſſe, 196 rn
Reiſig III. Klaſſe.
Mit dem Verkauf des Nutzholzes

wird begonnen.
Tiergarten, den 22. Jan. 1907.

Der Forſtmeiſter.

OberförſtereiRoſenfeld.
Sonnabend, den 2. Febr.

1907, von vormittags 10 Uhr
ab im Dönitz' ſchen Gaſthauſe zu
Roſenfeld öffentlich e en
verſteigert werden. (Nutzholz be
ginnt.) Kiefern: 537 Stück Nutzſtämme III. IV. Kl. mit 199 n
20 Stück Nutzſtangen J. Kl, 25 Stück
II Kl. 30 Stück III. Kl5 67 rm i
Scheit, 99 rm Knüppel, 775 rm Anerkat
Reiſig III. Kl. Totalität Jagen de1286: 4 rm Kiefern Scheit, 1 rm
Knüppel.

Der Forſtmeiſter Thode.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, Kammer
und Zubehör vom 1. April c zu
vermieten.

kommen noch:

Schirme, Stöcke,
alle Sorten Pfeifen,
Beſen und e

Peitſchen n. ſ. w.
Bruno Techner,

Bi ringe hiermit mein gut-

R
S

Sonnn i ne einen

Gigene Auferkitirug)
Maß zum Leihe gnt rei inliche Koſtüme, bei

in g.

empfiehlt

Hermann Beck. Hollmig's Sohn.

t 67 m
benholz

mit
le

K laſſe S

Kiefert iderbſtangen e

empfiehlt billigſt

den mit allen Daunen a Pfd.

le Steckenpferd Lilienmil

Garantiert reinesGerhſheot, n of
und Roggenkleir

eigenes Fabrilah), ſowie alle
n gangbare
Futterartikel

o zu billigſten Preiſen.

Annaburg. F. Klausenitzer.

Hu ſten!
Wer dieſen nie

ſündigt
cht beachtet, verſich am eigenen Leibe!

Kaiſer's
Brust-baramellen
feinſchmeckendes Malz-Extrakt.

Arzklich erprobt u. einpfohlen
gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka

tkarrh, Verſchleimung und
Rachenkatarrhe.

5120 not. beglaub. Zeug
M niſſe beweiſen, daß

ſie halten, was ſie verſprechen
e Pack. 2 25, Doſe 50 Pfg. bei

Otto Ken h
Hochfeine neue

große Valeneia-
Apfelſtnen

G. Hollmig's

Magenleidenden

Sohn.

I teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
I dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

Arue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer

140
dieſelben Federn mit allen DauMk.

nen, grob geriſſen, Pfd. 2,10 Mk.gut geriſſene mit allen Daunen a
Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Ware in Broden

gn Poſ ſtkolli A. 380weiche ſchnittigeh frankor-

ver F. h Ramemn,

i. J Nr. 12.

Tiebhaber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jugendfriſchen Kusſehen, weißer, ſammet
weicher Haut und blendend ſchönem Feint
gebrauchen nur die allein echte

oh- Seifs

v. Bergmann L Co „Radebenl
mit Schutzmarke: Steckenpferdà St. 50 Pfg. bei: re a e e

Otto Se

i TS Ftofffarl renzum n Selbſſarben von Wolle, Halb-
wolle Seide, Sinn e und

Leinen in diverſen Farbe
and empfiehlt die

Drogerite m Antigburg
S

O. Schwarze

Jolinhalts Ertlärung
ſind zu haben in der Exped. d

empfiehlt
W. Riethcdorf,

Gänzlicher Ausverkauf
wegen Geſchäftsaufgabe.

Verkaufe Bohnen, Reis, Graupen Pfd. 16 Pfg hartenZucker Pfd. 25 Pfg ſaure Gurken n 5 Pſg., Seife per
Riegel 40 Pfg. Schmierſeife à Pfd. Pfg., Seiſenpulver 2 Paäck25 Pfg. Soda 5 Pfd. 20 Pfg. u. ſ. w. VBeſen und Bürſten
ſpottbillig, ferner I großen Poſten Säcke, ſowie große Kar

hochf. Holländer,

toffeln per Zentner 1,25 Mk

Annaburg.

3 große6 Roſenſtöcke und mehrere Weinſtöcke.

F Die bis Montag den 28. Jannar er. micht verkauften
z Wanen werden am gedachten T
gegen ſofortige Bezahlung öffentlich verſteigert

Leitern, 9 Obſtbäume,

Tage von Nachmittags 2 Uhr ab

W. Sählbrandt.

Herren Anzüge

Burſchen Anzüge

KnabenAnzüge

Herren -Joppen

Burſchen -Joppen

Anzng, Aeberzieher

Burſchen

per in groſter Auswahl zu billigſten Preiſen

KnabenJoppen
HerrenAleberzicher

Knaben-
9

Knaben Mäntel

und Joppen-Stoffe.

e

Verein Geſelligkeit
hält am Sonnabencli Abenck,
den 26. Januarvon 8 Uhr ab im Annaburger

Geſellſchaftshauſe ein
geſchloſſenes

S Tanzkränzchen
ab. Gäſte durch Mitglieder ein
geführt, ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.
e

Gummierte
t atet Anfkklebezettel

hält vorrätig
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Atker's Neue Welt.
Sonntag, den 27. Jannar

von Nachm. 4 Uhr ab

Tanzmuſik.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. Acker

Es ladet ergebenſt ein

„Waldſchlüßchen Aunnburg.
Sonntag, den 27. Jannar, von Nachm. 4 Uhr ab

TanzkränzchenFritz Simon-
Annaburger

Landwehr-
Verein

G GEEingetragener Verein).
Zur Feier des

Geburtstages Muf.
des Huiſers und Königs
findet am Sonngabend, den
26. Janugr, von Abends 8 Uhr
ab im Saale des Vexeinslokales
Gaſthof Goldener Ring eine

Theater n
e anſchließend

9 e ee Haſeepanſe
ſtatt, wozu die Herren Kameraden
mit ihren werten Damen eingeladen
werden.

Gleichzeitig findet die Ueberreich
ung der Jubilänms Abzeichen anvier Vereinsj ubilare ſtatt

Am Sonntag den 27. Jan.,
vormittags 10 Uhr findet in der

d Schloßtir che ein
Feſtgottesdienſt

wozu die Herren Kameraden
Antreten 10 Uhr

ſtatt,
eingeladen ſind.

im Vereinslokale.
Der Vorſtand.

Kaninchenzuchtverein
Sonntag, den 27. d. M.

nachmittags 4 Uhr

S Verſammlung S
im Vereinslokal „gnr Weintraube“.

Gäſte ſind willkommen!
Der Vorſtand.

Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag:

Zander in Butter
J ee Backfiſche.

Es ladet freundlichſt ein
Carl Mrte,

dHürgergarten.
Sonntag, den 27. Janunar,

von Nachm. 4 Uhr an
eTanzmteſtk.

Es ladet freundlichſt ein

Carl Monte
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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